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Der dreifache Pfad der Monche
Ertahrungen mıl den „Evangelischen alien  6

Ir Miıtglieder der en en freuen Herrenwort abgeleitet ist, wurde inzwischenWuns, dass In den etzten Jahrzehnten aus dem Verkehr Dezogen, weıl s1e miI1lssver-
auch 1M evangelischen aum wlieder solche ständlich ist. Wer diesen Rat efolgt, Ist des-
Gemeinschaften entstanden S1Nnd. S1e LieENTNEN halb noch NIC 1DSO AaCTLO vollkommen
sich meıst nach dem Vorbild VON Talze „KOom- 1elmenNnr welst dieser an deutlicher auf
munıitäten“. DIie Bezeichnungen ONCN- den Vollendungszustan vgl Mt 22,30 par)
tum „Orden“ und „Kloster“ sınd olfenDbar hın Ich zeigen können, dass cS sich
noch VOINl der Geschichte elaste Erst Jüngst NIC Z7WEe] Klassen handelt, sondern
hat sıch eıne Gemeinscha: „Gethsemane- ZWEI1 Stände, die sıch gegenseıtı erganzen,
Kloster“ Senannt, und auf den Evangelischen einander tutzen und helfen
Kirchentagen wird neuerdings eingeladen
INns ‚Evangelische Kloster“ Das Berneuche-
nier Haus Kloster Kiırchberg hat die eu Geschichtlicher rsprun
VOoOr der Bezeichnun „Kloster“ schon früher
überwunden. Als erster ONC Silt Antonıius 251-356) Er

orte mıt achtzehn Jahren 1M Gottesdienst
en en der katholischen und rthodo- das Evangelıum VOIN reichen unglın: fand
Xen Kırchen, SOWIE en evangelischen Kom- sich persönlıch angesprochen, verkaufte se1-
munıtäten ist die Befolgung der „Evangeli- en Besitz, verteilte ihn unter die Armen und
schen Rt“ Semeınsam. amı ist eın en Sıng In die uste Es War die Zeıt der
In Besitzlosigkeit, Ehelosigkeit und eNOoOr- „konstantinischen ende  “ Vorher, ın der
5d emeınt. ‚Evangelisch“ heilsen s1e, weiıl Zeıt der Verfolgung, War 6S gefährlich DeEWEe-
sS1e 1ImM Evangelıum, VOT allem IM en Jesu SEeN, eın Christ se1In. Nun fing 5 De-
begründet SInd: „Räte“ heifßen s1e 1ImM nter- anrlıc. werden, kein Christ se1ın, VOT
schied den Geboten (Mk 0,17ff Dar. Kor allem, als dann das Christentum Z Staats-
(,25) religion wurde. Der ustrom der Opportuni-
l1er cheint etwas WIe eın „Zweiıklassen- sten setzte e1ın, eine ußerst bedenkliche Ja
system  6 aufzutauchen, das en der „Welt- ge für die Kirche €  en diese Gefahr der
christen“ und das der „Ordenschristen“, Verbürgerlichun und Veräufserlichung des
mal esS bel Mt 19,21 el „Wenn du Christentums der Heilıge e1s „ VOl>
vollkommen seın WI1 DIe Bezeichnun esorgt” und aus der der Kirche das
anı der Vollkommenheit“, die VOIl diesem ONcChAhLUumM entstehen lassen, sleichsam als
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„Gegengewicht“ diesen renZVer- es Semeılnsam. S1e verkauften Hab und Gut
weltlichung Man könnte et{was überspitzt und en davon allen, jedem viel, WIe Cl

gen, die evangelischen RKäte selen eıne 19{0181 Mmatite DIe letzte Wendung ist In die
Kampfansage die drel Teufelsmächte Ma- egel des enedi eingegangen Man hat
terlaliısmus, Sexualismus und Liberalismus. Sesagl, das ONCALUM sel AaUSs dem Heimweh

nach der YKırche entstanden Allerdings hat
Nehmen WIT 1U  = die evangelischen Räte 1ImM sıch die Gütergemeinschaft der YKırche In
einzelnen In den T dieser orm MIC ewährt, denn nach wenl1-

gen Jahrzehnten wurden alle arm, dass
UNaCANSs die 16100001 Paulus eın Hıiltswerk organısıeren musste ZAWIM
Wır verwenden diesen USadruc eute MC Unterstützung der Jerusalemer Gemeinde (2
mehr we1il WITr Ja MI ar  3 SInd, SOI11- Kor und 9) Dennoch hat das eispie der
dern als Gemeinschafl oft ber einen Urgemeinde Schule emacht DIe ersten ZO0-
sehnlichen Besıtz verfügen. Der VOIN Talze fa- noDbılıschen Mönchsgemeinschaften verzich-
vorIiıslierte USArucCc der „Gütergemeinschaft“ ZLWAaT aufpersönlichen Besıtz, NIC aber
ist unls sympathıischer, Sibt aber den Sach- al Besıtz der Gemeinscha: In dieser Ge-
erhalt nıcht vollstandı wlieder. Wır Ver- STa hat sıch das Gelübde der YTmMUu ÜNE

die Geschichte hın ewährt Es ist charakte-ichten nämlich auf das ee persönlich
etwas besitzen. Vor der endgultıgen Bın- Yısıert MNO Freiwilligkeit Genossenschaft-
dung N die „ew1ge Profess“ machen WITFr IC  el und Zeichenhaftigkeit
eın regelrechtes Jestament, In dem WITFr VOT In der Folgezeit dıe Kloster dann oft
allem zugunsten des OstTers auf es VeI- mehr sefährdet uUurc groisen eiıchtum
zıchten, Was WITr VOINl den Eltern, als Erb- Schenkungen, Erbschaften und Landbesitz
Chaft,eSchenkung oder für UunNnsere Ar- wurden ihnen vermacht, sich auf diese
beit empfangen Das Kloster omMmm dann für Welse des fürbittenden Gebetes der Mönche
unNnseren Lebensunterhalt, für Ausbildung, versichern. Könıge und andere Yund-
Krankheit und er auf. herren stifteten Klöster als rablege für ihr
Warum dieser erzZıic auf persönlichen Be- Geschlecht, NIC. selten auch ZUr Sicherung
s1tz? Der ankro des Kommunismus hat ihres pOolıtlıschen Einflusses. Der eıchtum
doch eze1gt, dass das individuelle BesIitz- der Klöster rückte auf die Disziplın 1M-
treben der naturgegebene OTOr eıner DEe- INer wieder wurden Reformbewegungen
sunden und funktionierenden Wirtschaft ist! nOo  en und weckte die Begehrlic  eit

der Groisen, dass 65 Plünderungen, Ent-
azu eın Vergleich Was würden WITr eiıgnungen und Säkularisierungen kam
Wenn Jemand seınem gelıebten Partner eın
besonders schönes eschen MaC. dieser Für mich Ist die klösterliche „Armut“ der
jedoch, VON der Gabe begeistert, arüber leichteste VON den dre] evangelischen aten
denervergälse? Dıiesen Yrsınn eisten WITr Ich empfinde s1e als Entlastung, rauche
Uunls Gotit segenüber aufend, Was eıne YSAa- miıch MC mıiıt dem Finanzamt argern,
che für viele Unordnungen ist Um diesen rauche keine Steuererklärung abzugeben
Missstand wirken, schlieben WITr und mich mıt chulden und unbeza  en
das Verlangen ach persönlichem Besıitz eın Rechnungen elasten DıIe Finanzen sind
Cweıt VON Uunls In uUunmlNnserem Konvent kein ema. Wır WIS-
Geschichtlich kann INan dass das Be1l- sen auch NIC wieviel Urlaubsge die e1N-
spiel der YKırche 1er NaC.  ewirkt hat Von zeinen erbıtten oder bekommen. Es ist Eh-
ihr el „Alle, dıe Jäubig Seworden W_ rensache, dem Kloster unnötıge Kosten
CN ı1ldeten eıne Gemeiimnschafli und hatten
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Kihren Besıtz viele Klöster In der habe ich eın Gleichnis gebraucht,
Lage, stattliche Gebäude und schöne Kirchen diesen Sachverha anschaulıich machen:

bauen. DIe Devıse Benedikts, dem Goltes- denaCon ist CY, WEln er VOIN den
dienst SO nıchts vorgezogen werden, ol Bergen herunterschäumt, Wasserfälle bıldet,
te INan auch C eın möglıchst schönes Mühlen treibt, dann In einen Uss mündet,
Gotteshaus eIlolgen Für UunNnsere Nereshe!1i- chiffe und schlieislic sıch INsS Meer
InNer Abteikirche, dem letzen Werk Balthasar rgielst Man kann mıt dem Wildwasser aber
Neumanns, suchte INan dıie besten ünstler, noch etwas anderes machen. Mittels einer
die CS damals Sab, schon MN das Bau- Talsperre kann das Wasser In Turbinen DE-
werk eın Bekenntnis abzulegen eute, 1mM en und elektrischer Yrom rzeugt WeTl-
Zeitalter des Tour1ısmus, hietet UlNsere schöÖ- den, der eın ganzes Land mıt IC und Yra

Kıirche die Chance der Glaubensverkün- versorgt. Der aCcC ist eın Gleichnis für
digung viele Menschen, die UlNsere Gott- die Sexualität, eiıne menschlıche Ya die
esdienste MI mehr besuchen, aber VON den ro urgaben eriullen hat Der a_
Kunstwerken angezogen werden. AazZzu Lra- le Weg führt In die Ehe, die bekanntlic nach
gen besonders entsprechende Kirchen- katholischem Verständnis eın Sakrament ist
führungen bei Für uns Neresheimer ist 1er und viel mıt Gott tun hat ESs seht beım
auch eıne hbeac  C Geldquelle entstanden, Öölıbat NIC eıne Abwertung der Ehe
obwohl WIT weder Eintrittsgeld rheben och Aber CS S1ibt eben auch den anderen Weg Tal-
axen für die Führungen 1ele Besucher- SDEITE: Das edeute NIC Verdrängung der
gruppen kehren aber In UMSECHEGN Gaststätte Sexualıtät eın Fall für den Therapeuten
eın und Lragen auf diese Weilse ZUT Exıstenz sondern Verwandlung. Deshalb sprechen WITr
des OSTters bei NIC VON „Sublimierung“, MI
An dieser Stelle sel auch vermerkt, dass den Anschein erwecken, als handle cS sıch
sere Klöster MI VOIN der Kirchensteuer {1- eınen psychologischen C ıne Ver-
nanzıert werden, sondern ach benediktini- wWwandlun. können WITr nämlıch MIC mıt e1-
scher Tradition auf eigenen en stehen Anstrengung erreichen. S1e kann uns
Das an mıt der „Fxemtion“ jedoch In der Lebensgemeinschafi mıt IHM
die VOIN den Ostern 1mM aAauTle ihrer (ze- Seschenkt werden, mıt dem WIT Uunls In der
SCANICHTeE erkämp wurde. S1e unterstehen In täglıchen Eucharistie verbinden. DIe elo-
personeller und finanzieller 1INSIC N1IC 1gkeıit Jesu, der WITr teilhaben wollen hat
dem Bischof, sondern unmıttelbar dem übrigens nıchts mıt Sexualftfeindlichkeit
aps Im 1INDI1IC aufdie umfangreichen Re- Lun, WI1e unls selegentlich vorgeworfen wırd.
novierungsarbeiten Kirche und Kloster Jesu wirkte seın erstes „Zeichen auf eıner
sınd WITr Jedoch angewlesen auf die des ochzeıt, hbe]l der el den Leuten eın generÖ-
Denkmalamtes, SOWIEe des VOIN u1ls Segrun- SCS eschen machte 600 lter Spitzenweın:
deten Vereıins Z Erhaltung der Kirche und amıhat C doch seın Ja SesprochenZEhe
des Osters und Z Sexualıtät Wenn er selbst el-

eırate bleibt, hat das mehr mıt Heilung
und Heiligung der sexuellen Sphäre tun
Das zel sıch ZU eispie darın, dass Ka-Ehelosigkeit Oolıken STAalUlSLISC mehr Kinder aben, OD-
wohl hre Priester und Ordensleute alle

Auch dieser USarucC trıfft MIC den ganzen verheırate S1INd. Auch der entschiedene
Sachverhalt. Wır verzichten MIC L1UTr auf die amp die Abtreibung kann 1er De-
Ehe, sondern nach dem eispie Jesu auf JE nann werden. Vermutlich SsSInd auch Ehe-
de sexuelle Erfüllung Als Jugendseelsorger scheıdungen seltener.
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der OÖlıbat aber NIC. ZUT Heuchelei sagt dagegen sleich Anfang selıner

und sexuellen Abarti  eıten? Es se1 NIC aSss uUulls In der Mühsal des Gehorsams
geleugnet, dass CS hier Verfehlungen heimkehren dem, den WIT In der ragheı

des Ungehorsams verlassen en  6 amıomMm Doch aufs (Ganze esehen wıird der
Öölıbat ehalten spielt er auf die Ursünde d die eıne Uun:!

des Ungehorsams WAaArl. Auch hıer zunächst
Für mich ist der erzıic auf Yrau und K1ın- eın Gleichnis Das Pendel Wenn ich eSs l0S-
der einschnelidender als der erz1ıic auf DeI-= lasse, „freigebe“, 1e CS unbeweglich auf
sönlichen Besıtz und MaC. immer wıieder dem en Wenn ich CS anbınde, wırd cSs le-
einmal Sschalien Aber er Ist kein „Dauer- bendig Je fester ich 6S inde, estO Srölser
brenner“. Er chenkt eıne intımere Bezie- kann dıie Belastung sSeIN. Je er ich den
hung UNsSeTEeIN Er MmMacC. frei für Haltepunkt Wa  e estO Sröflser wird der
Gott und die Menschen =) 6, auch für dıie Men- Spielraum seiıner ewegung. So ist cS mıt der
schen. menschlichen reıiınelr Der Mensch hat kel-

Ne aDsolute reıiınel WIe Gott, sondern eıne
Der ölibat welst ber irdisches en relative, eıne „abhängige“ Freiheit Je fester
MIMmaus. Be1l uUuNnseren Semminaren für Geschıle- dıie Bindung nach „oben  6 ist, estO Srölser
dene oder Alleinerziehende habe ich Sesagt kann die Belastung SseInN. Und Je er ich
DIie Ehe zwischen Mann und Yrau Ist och den Haltepunkt Wa  e estO Sröfßser wırd der
MG das letzte und eigentlıche lüc und Freiheitsraum.
Zie] des menschlichen Lebens, sondern eiıne
orstufe, eıne Orubun und eın Vorbild für ened1l sagt „Necessıitas parı coronam.“ In
eıne andere Partnerschaft, auf die WIr Zöli- „necessitas“” steckt das Verb cedere. er
batäre esetzt en S1e sollen das cNel- kann necessIıtas mıt Standfestigke1i übersetzt
tern ihrer Ehe einmal als Einladung verste- werden. Ich sebe diese Maxıme wlieder
hen, die Beziehung ZAUT eigentlichen mıt den orten UrC. Bindung Z Yrel-
‚Lebensgefährten“ vertiefen. Ich War 1M- heıit‘“ Fr. er sagt 0S In seinem Buch
[1eTr wieder überrascht, dass eın olcher Hın- „Dreizehnlinden“ 1mM I1 auf dıie Mönche
WEeIS NIC. als rTromMmmMes Mönchsgeschwätz aD- 9  reiıne1l ist der WEeC des Zwanges, WIe
etan, sondern mıtVerständnıis aufgenommen INan eıne Rebe bındet, dass s1e 1Im
wurde. au kriechen frel sıch ın die WIN-

c
In der ‚Regel des geistlıchen Lebens“ der

enNnorsam Evangelischen Michalesbruderschaft (Ausga-
be 1946 STe „Auf diese Weilse wollen s1e

Als schwersten der drel evangelischen Käte aus einem unverbindlichen und er raft-
empfinde ich den Gehorsam. DIe reınel ist losen Christentum heraus, suchen Halt
doch z 1Im Vergleich ZU 1er etwas C das Hineinwachsen In eıne ragende
spezıfisch menschliches, das, Was die ur Gemeinschafi Urc die äaulsere Ordnung
des Menschen ausmacht und Faszınation bis soll die innere Ordnung ihres geıistlıchen LLe-
eute esitzt. Gerade der moderne Mensch bens gefördert werden. In der allgemeinen
und Christ egt Wert auf seıne Mündigkeıt Zerfahrenheit (: wollen s1e O Bindung
Gehorsam hat dagegen keine Faszınatıon. Er In eıinen höheren aum der Ordnung VOTI-
cheint der ur: des Menschen wıder- stolsen.“
sprechen. DIie Brüder VOIl Talze en dies Wiıe WIT. sich L11U  _ das Gelübde des eNOr-
OIfenDar auch empfunde und sprechen hier Sallls 1Im Alltag aus? UunaCAs dadurch, dass
VOIN „Anerkennung eıner Autorıität“. ened1ı der Tagesablau erege ist. Vor allem
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verlangen die fünf täglıchen Gebetszeiten Abt erkannte, dass ich be]l der Jugend Sut
Präsenz und Dıszıplın Aber auch den kam und 1efß mich In der Jugendarbei
Mahlzeiten und den anderen SsemeıInsamen ZWanzıg re lang Nach dem Konzıil kam
Termıiınen Ist Pünktlichkeit erwünscht. S1e Ist der Abt VO Abtekongress In Rom zurück
die „Höflichkeit der Könlge“ und das ABC des und erklärte mMIr, der aps den Ahbten
Gememnschaftslebens ann aber wırd der das ökumenische Anlıegen anvertraut Ich
Gehorsam hbe]l auswärtigen Termıiınen akut inoffiziell schon damit begonnen den
S1e mMussen mıt dem Abt abgesprochen Wer- Impuls ich während des Krıeges he-
den und werden längst MC iImmer eneNn- kommen durch Bıbellektür: mıt einem CVall-
migt Am einschneidensten WITF. SICH der selischen Kameraden Jetz gäbe en mMır den
Gehorsam aQus hbe]l der Entscheidung ber die Auftrag, die ökumenische Arbeit offiziell In
Arbeitsgebiete der Einzelnen.el INUSS der die Hand nehmen und als Wel unNnseres
Abt die Bedürfnisse und Notwendigkeiten der Neresheimer Programms aufzubauen.
Gemeinschafl voranstellen. Aber I0 wırd Aus den ökumenischen Veranstaltungen
natürlich auch dıe Begabungen und an1g- wurden WITr dann Meditationskursen DE-
keiten selner Mönche berücksichtigen. WYr-
staunlicherweise erfahren WIT gerade l1er das DIe Teilnehmer erklärten nämlıch, Wenn sS1e
Geheimnis der reıhel Vermutlich werden für eın Wochenende oder eiıne OC
sich In kaum einem anderen Lebensstand die In eın Kloster kämen, wollten s1e MC 1L1UTr
verschiedenen Begabungen und Neigungen orträge hören und dıskutieren, s1e uchten
der Einzelnen frei entfalten können WIe auch Anleitung Z ebet, Vertiefung ihres
1Im Kloster. Das Ist schon adurch möglich, geistlichen Lebens, Hılfen ZU Glauben, Ja,dass In einer olchen Gemeininscha: die Velr- Erfahrungen mıt COl
schiedensten Aufgaben erTullien SINd. Da Urc die Meditation wurden „BesinnungSs-raucht INan andwerker und Wiıssen- tage für Politiker,“ Seelsorge In Ehekrisen
schaftler, unstler und Gärtner, Buchhalter und konfessionsverschiedenen Famıilien
und Bibliothekar, eiınen Chronisten und e1- Cere wurde ich ZU Engagement In der
en Verwaltungsfachmann, eiınen Organı- Lebensrechtsbewegung eführt Wıe sıch
sten und einen Bäcker, einen Kantor und e1- Zze1 können sıch In einem Mönchsleben die
nen Metzger, redıger und Tagungsleiter, Tätı  eıten verändern, den Bedürfnissen der
Landwirte und Autoschlosser und viele Menschen und dem fortschreitenden er
dere Berufe Praktisch spielt eSs sıch e1n, entsprechend
dass dıe meılsten auf YUun:! ihrer en und
Interessen hre Aufgabe selbst entdecken und Der Leser mag einwenden, dass Gehorsam Jader Abt 11UTr eıne ordnende Verantwortung hat auch In der „Welt“, In eru und Famiılie
und seiınen e  en dazu S1bt eisten sel Dennoch ist der Gehorsam 1ImM Klo-

ster anders motiviert und MC 1mM sleichen
Be] mır gıng das Als ich mıt dem 1_ Mafis „Sachzwängen“ unterwortfen. enedi

fertig WaTrl, wurde In der Buchhaltung Je- schreı In seiner egel „VOIT Weg des He1-
mand gebraucht. Meın Abt dachte, 77 der Be- les, der an N1IC. anders als eng seın
da kommt aus einer Kaufmannsfamailie, den kann. Schreitet INan aber 1ImM klösterlichen
stecke ich In die Verwaltung.“ Aber dann sSTe ande! und Glauben9 weıtet sıch das
te Er schon bald fest, dass ich alle Flügel hän- Herz, und INan läuft den Wes der Gebote
gen lefs und für diesen Posten MC ee1gS- Gottes In unaussprechlicher Liebe‘“ (Prolog).
net WAarT. Es er sıch, dass ich eınen Der Abt, dem WITr Gehorsam versprechen, ist
Mıtbruder he]l einer Jugendveranstaltung kein Ersatz für das Gewlssen. Er iIst meılnes
vertreten musste Das MacC mMI1r Freude, der Erachtens eıne Art „Trainer“, der uns einübt,
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amı WIT Gott IC davonlaufen, WenNn er Wenn WIT Jetz auf das eingangs rwähnte
einmal Schweres verlangen sollte Der „Zweiklassensystem“ zurückkommen l1er
ONe behält seiıne Gottesunmittelbarkeıt, Weltchristen, dort Ordenschrısten, Sple-
Ja, Cl ernt, aufmerksamer auf Gott NOr- selt sich In diesen beiden tänden auch die

Sıtuation des Yısten In der jetzıgen Weltchen und ihm bereitwilliger sehorchen
C ist In dieser Welt, aber Nn1IC. VOIN dieser

Der ONC ist Zg  Z aber MI mittellos, Welt, sondern unterwegs ZUrTr himmlischen
Heiımater ist ehelos aber MC beziehungslos,

sehorsam aber Nn1IC gewissenlos.
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